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Zentgraf

Zur Handschrift

Die hıer vorgelegten Texte gehören dem 1n rChr (1927) 174 von
OUSSeEeN angezeıigten »”NeUCN orientalısch-liturgischen Fund« koptisch-

sa1ıdıiıscher Hss an
Dıie Sammlung OUSsen der Bonner Universitätsbibliothek verwahrt

sehr schwer lesbare, ach alter echnık hergestellte Photos dieser J1 exte
Eın ach ihnen aufgenommener Leıicafılm, entsprechend vergrößert, hat
die Arbeıt des Entzıflerns ermöglıcht.

Die Hs selbst STaAaMMT dus dem Weißen Kloster 1n Oberägypten und kam
1n den Besıitz der Bibliotheque Natıionale 1n Parıs der Sıgnatur:
Fonds opte Nr 129

Die Folgenden besprechenden Anaphoratexte stehen auf den Seiten
[1] [1] [1] [1] (61, 62, 63, 64); und (81 und 62); und (107
und 108) PKA und PKBRB (121 und L22)5 PAL: PAA; PAEK, PAS, PAZ (153;
134, 133; 136, 137); PM  wn (148); PIL  > un! PITIR (181 und 182); PY]T') und
PYA (193 und 194)

Der Erhaltungszustand der einzelnen Blätter 1st unterschıiedlich Es lıegt
die Vermutung nahe, dafß die Hs., wohl durch Einflüsse der Witterung,
namentlich den Rändern est zusammengeklebt WT und dann spater
gewaltsam auseinandergerissen wurde. Denn normaler Gebrauch dürfte
solche Beschädıigungen, WIe S1e die Seiten 121 und 122 auch 133 und 134,
ebenso 193 und 194 aufweisen, nıcht verursacht haben

1lle Blätter sind pagıniert, 1Ur 1st durch das unsachgemäße Voneıinander-
lösen der einzelnen Seıten, ein Eckstück und mi1t diesem die Paginierung
verlorengegangen. Dıiese Seitenzahl äßt sıch jedoch Adus dem Zusammenhang
ermitteln, denn handelt sıch das Schlußstüc der Anaphora des
Matthäus, dıe vollständig erhalten und VO.  - TroOpPp herausgegeben ist?

ußer den Seitenzahlen S1Ind auch Bogenzahlen erhalten: Bogenzahl (4)
auf Seıite 64; Bogenzahl (6) auf Seite &1 Bogenzahl (8) auf SeIite 154;
Bogenzahl (11) auf Seite 182

Vgl auch Baumstark, 24 (1927) 2779f.
20 (1932) B
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Die nzahl der Schriftzeilen PIO Seite 1st verschieden. Be1 Sanz erhaltenen
Blättern schwankt S1e zwischen II und en Zwel Seiten sind
defekt (121 und 122) Die auch W  .. ihrer Schriftzüge herausfallenden
Blätter 107 und 108 en 1Ur 21 bzw Zeilen.

Die Schrift läßt deutlich Zzwel Schreiber erkennen. Wıe bereıits eben
angedeutet, tallen die Seiten 107 und 108 durch steile und gleichmäßige
Buchstaben auf. Was die übrıgen Blätter angeht, macht die Hs nıcht
gerade den Eindruck einer kallıgraphischen Höchstleistung. Ks scheinter-
lassen worden se1n, die Zeılen mit trockenem Stift vorzuziehen, und

sind viele recht krumm ausgefallen, Was sıch selbst be1 Überschriften
beobachten läßt Durch das ehlen der Blındlinien sınd die Buchstaben 1n
iıhrer Größe und iıhrer Entfernung voneinander verschieden.

Die Überschriften sSind alle Rubra und durch Querstriche, darüber und
darunter, ZUN dem Text hervorgehoben.

Die nıtıalen Ssind größtenteils einfach und schmucklos, dıe Inıtien der
aphoren aber größer und kunstvoller ausgeführt. Strich und Irema qals
orthographische Hılfszeichen sind gewissenhaft gesetzt. Es 1St auffallend,
da{fß S1e auch be1 griechischen Öörtern nıcht fehlen

Charakteristisch für den Schreiber der Hs., WIE für die Kopten überhaupt,
S1Ind die Veränderungen griechischer Wörter; A steht Seıite 148 MYAMALIC
für H  1IC,

L1
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Übersetzung
der Patrıarchen (mouTpLAOYNG), der Propheten (TPOONHTNG), der Apostel
(4mr0GTOoAOG), der Bekenner (OLWLOXNOYNTNG), der Müärtyrer (WAXOTLPOS), der
Gerechten (öix%0oLOG), insbesondere aber (Ö€) aller Herrin, der glor-
reichen, heilıgen Gottesgebärerin (®sotTöx06) Marıa, und des heılıgen (XyLOG)
Johannes, des Vorläufers (3P06p0L0G) und des 'Täufers (BartıotHG), des
Jungfräulichen (TApTEVOG) und des Müärtyrers (LXOTUPOG), und des heılıgen
(& yYLOC) Stephanus, des ersten Dıakons (TowWTOÖLKKOVOC) und des ersten
Märtyrers (TPWTOLAOHTUPOG), und verleihe UuNXNs (yapilecdaL) durch ihre
Gebete, da{fß WIr vollenden uNnser nde chriıstlıch (XpLOTLAVOG) und 1n dem,
Was gefällig ist VOILI Dır (giTaTtE T )G  /  2  OVOLATO

Ferner ETL gedenke, Herr, Gott, derer, die AUus diesem en (Bio6)
geschieden sınd, die DeinerC (ExxANoLA) gehören, S1e sSind aber (6€)

Dır fortgegangen (XTOÖNLELV), die Bıschöfe (ETLOKOTOG), dıe Presbyter
(mpEcßüuTtEDOG), die Dıakone (öLXX0VOG), die ubdiakone (DVT0ÖLXXOVOG),
dıe Vorleser (AvayvOoTtNG), die Psalmensänger (Lahuwnwdoc), dıe Mönche
(L0VoAyOG), dıe Türhüter, die Laıien (A«txÖöG), die Eıfrıgen (OT0VÖXLOG), die
Exorzisten (EE0PXLOTNG), die Enthaltsamen (EYXOATEVECÜCML), die Helfer
(-ÖL%XOVELV), die Frauen, die Eunuchen, dıe Jungfrauen (TXDYEVOG), die
Wiıtwen (XNo), die Waisen (0p0xVOGC), dıe Laıien (A«tXOG), die Kınder,
die Neugetauften. Unsrer Väter und uLLSTeT Brüder, ganz ohne Ausnahme
(ATNAEXTAGG), der Männer un der Frauen, gedenke iıhrer aller
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Deter: deren Namen der 1akon (ÖL%XO0VOG) verkündet hat und derer, die
nıcht verkündet hat, und derer, deren jeder einzelne von uns sich erinnert,

gedenke ıhrer er ZUSamIMMenNn und lasse aD VoNn diesen, der Du alleın kennst
Wesen (L0pON) und ihre Gestalt und ihre 1 aten (mpo&ELG), und erbarme

ıch unNnser undverzeihe uns und ıhnen UNSsSTe Sünden undbestimme ihre Seelen
(DuyN) für den des Lıichtes, das Paradıes (WoApAÖELTOG) der Üppigkeit
(7000N) den Schof3 des Abrahami und Isaak und Jakob, den Ort, welchem
UNsSTIeC Väter sich ZUT uhe egen, und verschließe aber (ö€) nıicht®, auch
nıcht lasse nıemand Von unXns der (Y)) ihnen weggeworfen werden Aaus Deinem
eıch, amıt der Zeit, da Du chıcken WIirst Adus den Hımmeln Deinen
Sohn, Deıinen gelıebten, Gott aber (ÖE) und Erlöser (06tTNO),
Jesus Christus, versammeln die auf ıch Hoffenden (EAMLCELV).
Alsdann (TOTE) mögen S1e und WIT nehmen das Reıch, das Du uUunNns VOI -

sprochen hast, und da{fß WIr, indem WITr stehen hor (Y0op06) der Heılıgen,
gewürdigt werden jenem Tage und heute 1st, der
ommt Namen des Hertfa®, Rıchter (xpLtNG) der Lebenden und der
Toten?”. Ferner ETL ıtte ich Dıch, Gott, für meıline ünden, dafß Du nıcht
beraubst Deıin Volk (A&OG) der Gnade (X%pLG) Deines heilıgen elstes
(T vEDLO) meılner Verfehlungen (TAOATTOLAX) und me1lnes be-
fleckten Herzens, Dein Volk (A&0G) nämlıch YAXO und Dein Trbe (XANDO-
VOLLLO) bıtten Dıch, den Vater, dem S1e sprechen: SAENTOV ILG Cn ODe6c

Ferner ETL bitten WITr Dıch, Herr, empfange uNXNs alle, WIr, die wach
S1ind der die wachen 1n uUuNsTen Gebeten, WIrTr dienen obpreıs (2EoLO-
NOYNOLG), und rechtfertige Deiner Gnade (Y&%OLG) und sende herab auf
unXns das Erbarmen durch Deıine Hände und Deine Hıiılfe (BonNdeıa). Gıib
aber (Ö€) UunNs, WC WIT nehmen Von Deilnen Heıilıgen (Gaben), da{fß WITr
nıcht empfangen ein verdammendes Urteıil (XoLLA—KATAKOLLO), sondern
(XAAL) eine Reinigung unNnsrer Seelen (Duy) und UNsTer Le1iber (cÖuLx) und
für uns ein Empfangen Deines heilıgen eistes (7VEDLLA) NrCcC UunsTfTen
Herrn Jesus Christus, Du nämlıch YAXO 1ST der; dem emporgesandt
wırd die Ehre und der Ruhm und die Kralit, Du, der Vater, der Sohn und
der heilıge Gelst (TvEDLLO) jetzt und jeder Zeıit bıs in alle Aıli10nen C  LOV
der A1l10nen (&  LOV Amen.

Die Anaphora (&vopopd) des heılıgen (&yı06G) Johannes,
des Bıischofs (ETLOKOTOG) von Bosra.

ahrhaft (XANDEC) würdiıg XELOG) und gerecht (ÖiX0oLOG) und verpflich-
tend (XPE®C YOE0G) 1St dıes der ZaNzZCH Schöpfung insgesamt, ıch
oben, ıch preisen und auszuharren anksagung vor-Diır; denn Y&
dıie 1Ur geist1g wahrnehmbaren (vonNoÖG) Kräfte und die körperlosen
(XOwOUATOG) Wesen (QUOLC) und die Schönheiten (XAANKOG), die ber dem

Gen 2,8 6 Matth 2179 ZU Sanzenh Ausdruck
vgl Anaphorae Syriacae 1,791622

1328 etr 4,
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Kosmos (X0610G) sınd®, die nıcht sammengesetzten (XGUVÜETOG) Feuer-
ammen und die stofflosen (-DAN elister (TVEDLA), Du ast sS1e alle g_
schaffen beim Uranfang der Schöpfung, und 65 Wr ihnen bestimmt, dafßß
S1e stünden unauf hörliıch unbegrenzten one (D00VOG) Deiner Herr-
lıchkeıt, und dieses allein 1st ihre Speise (TP o<p'h), daß S1e ıch loben und
S1e Dır Hymnen singen (DiLVEOELV) und sS1e ıch ehren und sıch nähren
Deinem Lobgesange Y} VOT Dır, indem s1e reich sind 1n einem Mysterion
(WUOTNPLOV), 1n dem unaussprechlichen und unvorstellbaren (-voeLV)
Dienst be1 uns Erdenmenschen. amıt auch nıiıcht diese STO (OALX6G)
und wahrnehmbare (4LONTOG) Schöpfung, die vernunftlose (XA\oyoc)
Kreatur (XTtTLOLG), amıt diese nıcht Mangel habe 1n bezug auf Deine Herr-
lıchkeit (-A0 TD OG) und nıcht ihre SAdNZC Zeit verbringe, ohne (Y@®0i6) da{fß
WITr empfangen vonl Deineme und amıt erkannt werden Deine My-
sterien (LUOTNOLOV), ast Du miıich erschaffen, das ZzZusammeNgESETIZLE
(00VYETOG) Wesen (C&@0v) Adus einer geistbegabten X AOYLXY)) und
gelstig wahrnehmbaren (VoNO«A) Seele und einem e1b (cÖlLx), der zugezählt
1st dem Stoff (  v  A  AN), ast Du mich erschaffen als einen miıich selbst Sehenden
und nıcht Sehenden, gleichzeıntig unsterblich und sterblich, eine einzige
Natur (0VOLG), dıe nıcht in ZzWel miıteinander Streitende geteilt werden
kann?, damıt VON der geistlichen Verwandschaft (ouyySveL&« AOYLXY)) der
Schöpfung her ich ähnlıch sel, ich, das Geschöp(d, den Schönheiten (XAANOG),
die der öhe sind, und da{fß ich hinaufziehe die Hülle AUus Lehm, die
e1INs 1St mıiıt mIr, hinauf die Höhe, durch die Einrichtung (0LXOVOLLLA.),
die eInNs 1St mi1t meıiner Natur (©UOLG), indem ich Rechenschaft ablege
(&rohoyLCEOHAL) für die vernunftlose Natur (QUOLG XNOYOG) und
bezahlen dıe Schuld (XPEQQ)’ CHe; die mMIr 1st und Dır enUrc
das Beugen Nackens VoOTr Dır (ol XAONLEVOL). Indem WITr dort
en den Lobpreıis derer, die den Hımmeln sınd, der siıch niederläßt 1n
den hren Herzens, und indem WITr sehen mit gelst1ig wahr-
nehmbaren (vonNp6G) ugen die Chöre (yop06), die 1n der Höhe sind, die be1
unNns sind, mit den Engeln (& yyEXOG) und Erzengeln (doyayyEXoG), die
Stärke der Kräfte, das Gesetz der Gewalten (E20U0L%), der Dienst der
der Herrschaften (4oyN), das siıch Niederwerfen der Herrschaft, das
stellen (mo06VÖDEVELV) der 'Ihrone (&00vo6), und WITr sind hinzugetreten

jenen Hymnologien (DiLvoloyLA) 1n UNXNsTenN Herzen, WITr bringen Dır dar
MI1t ungen ZUI1}2 auf der rde

Untersuchung des Textes

Die Anaphorastücke der Hs stellen ein großes Euchologiumfragment dar,
VoNn OoOussen als das » Juwel der Sammlung« bezeichnet. Es folgen der
(l nach, seine eignen Worte gebrauchen, auf den ySchlußteil

ÜTERKXOCLLA,
Gal Bl
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einer Anaphora die des Johannes Von Bosra (Vere dıgnum 1ustum
est OMnı creatura S dıe des postels T’homas; C) die des

postels Matthäus; d) die des postels Jakobus (Sanctus CS C5y
SANCTIUS CSg adoramus quıa SANCTUS Y 6) eine oratıo fractionis des
Patriıarchen Severus nebst weıteren Gebeten Von ıhm; mehrere Segens-
gebete ber verschiedene Genußmittel ; g) oratiıones inclinationis!®.

Die LUr fragmentarisch erhaltene Hs eginn' auf 61 inmiıtten eines
Interzessionsgebetes, bestehend UK einem otenmemento ach einem
Gedenken Q  al die eılıgen, das sich durch die Einfachheit selner Heılıgen-
lıste als eines jener äalteren Elemente auswelst, denen WITr Verlauf der
Interpretation och begegnen werden.

Nach den großen Vorbildern, den Patrıarchen, Propheten, Aposteln und
Märtyrern, werden NUTr die T’heotokos, Johannes der 'Täufer und Stephanus,
der Märtyrern Diese Heılıgen des Alten und Neuen Bundes
werden angerufen, sS1e uXs mit ıhren Gebeten einem christlichen
Lebensende verhelfen.

Zur Ergänzung des uNXNsrer Hs verlorenen Anfangs dieses Fürbitt-
gebetes se1 auf Brightman 128, 23 169, hingewiesen!!:; XUPLE On ©e6c
NLÖV UVNODELG TV TATPLAOY GV TOOOQNTOV ATOCTOAGV LLXOTUP V
SEALOET@WC TNC TAVAYLAG Mapiac

Nach Verlesung der Diptychen, SinaTtE CX OVOLATA, wobe1l 6S sich
die Namen derer handelt, die auch ach ihrem ode mıiıt Christus und der
TC verbunden bleiben, geht das Gebet das eigentliche Verstorbenen-
Memento über, eingeleıtet mit »ferner gedenke« und der Anrede »Herr, Gott«

Es werden der kiırchlichen Hıerarchie gemäß alle aufgezählt, Bischöfe
und Klerus, dann folgen die Stände des christlichen Volkes Aller Abge-
schiedenen möge gedacht werden, auch derer, deren Name der Dıakon nıcht
verkündet hat E Seelen mögen für den Ort des Lichtes, das Paradies
der Wonne bestimmt werden, und auch WIFr mögen einmal für würdig
befunden werden, der Selıgkeit dieser Heıilıgen teil nehmen.

Der Zelebrant bıttet dann Vergebung seiner eignen Schuld, damıiıt
das Volk nıcht der Gnade des Heıligen elstes beraubt werde. Alle sprechen
darauf. EAENTOV YLÄC ®e6c

Vor der abschließenden Doxologie werden Gottes nade, Erbarmen und
aufuns herabgefleht, da{f3 WITr nıcht en verdammendesUrteil empfangen,

sondern eine Reinigung Seelen und UuNXNsTfer Leıiber Abschließend
können WITr feststellen, dafß den vorliegenden Gebeten der Gedanke der
T  chen Gemeinschaft stark betont Ausdruck kommt, VOTLT allem in
der erlesung der Dıiptychen, und daß dieser Gedanke in seiner Weiıter-
führung auch die Gemeiminschaft mit den Heiligen des 1mmels einbezieht.
Ferner wıird die Aufnahme die ıptychen als Zeichen der Orthodoxie
TEL

10 rChr 22 (1927) 174
11 Brightman, Liturgies Eastern and estern (Oxford
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Offensichtlich lıegen dem Communicantes und dem Nobis QUOqUC des
römischen Kanon die gleichen Gedanken zugrunde DiIe Ähnlichkeit 1ST
überraschend WeNnNn beispielsweise die Namen des Johannes Baptıst und
des Stephanus AdUus dem Heılıgengebet als der Heıiligenliste des
Nobıis QUOQUC wiederkehren Solche Ähnlichkeiten beruhen auf den be-
kannten Zusammenhängen zwıschen Ägypten und Rom S1ie SInd C1iNe
Bestätigung dafür, WIC das Vorbild Ägyptens be1 der Gestaltung der
römiıschen MefM1ßfeier gelegentlich wıirksam WTr

Das der Hs folgende größere Stück Anaphora des Biıschofs
Fohannes UVonNn Bosra auf den Seliten 631 beginnt MIit CANT ÖC ZELOV AL
ÖLXALOV XL XDSEGC, feierlichen Eıngangsworten, MItT denen Morgen-
land fast alle, Abendland aber jedes eucharistische Hochgebet anhebt

In Hs 1ST die klassısche Formel die die letzte Akklamation des
Einleitungsdialogs fortsetzt durch mehrere Voxn ihr abhängige Infinitive

ULLVELV, S0AOYELV, G OL SUYKDOLOTELV Zu epischer Breite dehnt
Johannes Von Bosra SCINeEN Lobpreis auf dıie Schöpfung AUus Gott,
der Vater wird als der Schöpfer aller 1Ur gSEISLIS wahrnehmbaren Wesen,
stofflosen elister und Schönheıiten des Hımmels gefelert die ihm Lob und
Huldigung uNXNns Irdiıschen unvorstellbaren Diıenst darbringen
Dann wendet sıch das ankgebet der Erschaffung des Menschen Z der
aus Geilist und Stoff gebildet IST, AUus eele und Leıib, gleichzeıltig unsterblich
und sterblich dennoch Cc1iN einheıtliches, unteilbares Wesen darstellt, und
der trachten mufß SC1INEG STO Hülle emporzuziıehen ZUr Höhe Wiıe dort
die Hımmliıchen den obpreıs darbringen, bieten auch WIT JENC Hymno-
logien, das I'rıshagion, dar

Miıt dem Übergang >wobel das seıither ı Ich-Stil komponierte
Gebet Wır-Stil wechselt, bricht der lext och VOL dem I'rıshagıon
leider ab

Dieses fragmentarisch überlieferteFormular derHs 1ST aufs engste verwandt
mit dem westsyrischen Text!<. Von dem WIT ‚9 auf griechisches
Orıginal zurückgeht, denn der aägyptischen Basıleios-Liturgie hat sich
och eDet griechischer Sprache erhalten als SUX7) AA DG XALTEGOC *S

Kıne kurze Bemerkung och ZUT Persönlichkeit des Johannes Von Bosra
Von berichtet die Literaturgeschichte SOZUSASCH 1Ur den Namen; 1ST
C1inN Zeıtgenosse des Severus vVvon Antıiochien, der Von 5172 518 Patrıarch
War Beide Monophysıiten der gemäßigten Rıchtung Wenn auch
dıe Verfasserangabe nıcht ber jedes Bedenken rhaben 1ST, dürfte die Ent-
stehung des lextes doch den Anfang des Jhs SESECTIZL werden

(Fortsetzung tolgt)
1° Renaudot Laiturgiarum Orzentalium CGollectzo0 (Frankfurt 429

Renaudot 74
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